
ter in eıner nordfranzösischen (Ge-Jury autete: „Der Anblick stellt eine Erhabenes wırd (Jott geweiht“ VOo1

stille und tiefe Beziehung her ZW1- BBC London (Originaltıtel: „Some- meıinde. Sıe rühre das christliche (Je-
thing Beautitul tor God“), der sıch wıssen Aa S1e spreche nıcht VOI1 derschen Zuschauern un Kindern.“
Mıt dem Wırken der Mutter Theresa Vernachlässigung dieser Famılıen
ın Kalkutta beschäftigte. durch die Gesellschaft S1ıe zeıge dasStreiter für e1in zeitgemäßes

Christentum Eıinziger deutscher Beıtrag, der einen S1e klage nıcht All, s1e stelle vielmehr
Preıs erhielt, WAar die WDR-Produk- durch Wort und Bild der Betroftenen

In der Kategorie „Programme mıt t10n „Weihnachten in Tegel“, Al der selbst fest, W as hier ftehle SO
erhielt diıe Oster-Spielhandlung“ dıe Jury die überzeugende Darstel- se1 In sıch selbst iıne christliche and-

reichische Produktion „Der Fall Ja- lung der menschenunwürdıgen Seıte lung, meıinte die Jury
gerstätter” (ORF,;, Wıen) einen Preıs. des Gefangenendaseins und der INanl- Insgesamt kann dem in Baden-
Dıieser Film erzählt die authentische gelnden Sorge der Kırche für die (5e- Baden Gezeigten festgestellt werden,
Geschichte eınes österreichischen Bau- dafß ın durchaus beachrtliches Nıveaufangenen rühmte. „ Wenn eıne Auf-
CIN, der während des letzten Krieges gabe des christlichen Fernsehens st, vorhanden WAar und da{fß einer De-
hingerichtet wurde, weıl sıch WEe1- denen ohne Stimme Sprache DC- Anıtion des christlichen Fernsehfilms
e Waften tragen. Dazu dıe ben  «“ heißt 1n der Bewertung, eigentlich SAI nıcht bedarf, da das
Jury Aa wirft für alle Christen „dann ISTt ‚Weıhnachten in Tegel‘ eın Christentum AUS der eıit heraus, ın
das tundamentale Problem des W ı- Beispiel dafür, Ww1€e Nan diese Auft- der steht, seınen Aussagen und
derstandes AUS Gewissensgründen aut gabe |ösen kann“. Ausdruckstormen findet, auch ım
Dieses Problem 1St nıcht die Folge Wıe Ss1e siıch den christlichen Fernseh- Fernsehen. Bemerkenswert WAar, dafß
einer doktrinären Parteinahme, SOI1- film vorstellen, artikulierten die ın Baden-Baden be] den vorgeführ-
dern der sittlichen Wertung einer BC- Jury-Mitglieder iınsbesondere 1n der ten Programmen scharf erkennbare
gebenen Sıtuation. Der eld beant- kontessionelle renzen iın den„lobenden Erwähnung“ des tranzö-
Ortet die Zweıfel, die ın ungerech- sischen Beıtrages „Arbeiter In Escau- Hintergrund fratfen SO dokumen-
ter Krıeg ın hm wachruft, MIt eıner tierte die El Internationale Christ-dın“ (Comite Francaıs de Radıo
eintachen und ernsten Entscheidung, Partıs), eiıner deprimierenden epor- lıche Fernsehwoche auch
die hm seın Glaube diktiert. Dieses Lage über Bergleute und Stahlarbei- Zusammenwachsen der Konftessionen.
christliche Geschehnis VO allge-
meıner Bedeutung 1St kräftig, ehr-
lich und Nıt Ma{fß dargestellt. Der
Wechsel VON lebenden Zeugen mMiıt
Spielszenen verstärkt die Authenti- Das synodale Arbeitspapier ZUY Priesterfrage
Zzıtät dieser Produktion. S1ie ent-
spricht SCHNAU den Absichten eiıner Der gegenwärtıg be] den nationalen brachte. jeweılt noch weıter VT -

christlichen Fernsehwoche.“ Bischofskonterenzen befindliche L)ı1s- andert werden wiırd, hängt vVvon den
Interessant WAar auch die Begründung kussionsentwurt für die kommende Stellungnahmen der einzelnen Bı-
tür die Preisverleihung Al den kana- Bischofssynode über das priesterliche schofskonferenzen ab, dıe der aps
ıschen Beitrag „Helder CÄämara in AÄmt, das das Generalsekretarıat der aut Vorschlag des Bischotsrates auf-
Montreal“ (Societe Radıo Canada, Synode Cdiesen Al Februar 1971 torderte, ıhre Priester möglichst
Montreal), 1n dem versucht wird, AaUSs weıitgehend bei hrer Stellungnahmezugesandt hatte, versteht sıch AUS-

Diskussionen und Interviews dıe DPer- drücklich als „Arbeitspapıier“”, als Zu ate Z zıiehen. Dies 71nNg AUS

sönlıchkeit vVvon Erzbischof Cämara „Ausgangspunkt“ der Dıiskussion, eınem AaMN März General-
herauszudestillieren. Das selen The- und ı1l DE „Umrisse der Pro- sekretariat der Synode veröffentlich-
INECEN, befand die JL, die den Chri- bleme  « anbieten. Es wurde VONN eıner ten Kommunique hervor (vgl „Os-

1im November 970 gebildeten, aber servaftore Romano“, Z dassten heute bewegen. Durch Stiärke un
Aufrichtigkeit ihrer Überzeugung erst am Januar 1971 bekannt- zugleich mitteilte, der Papst habe
wırke die Persönlichkeit CÄmaras aut gewordenen Ad-hoc-Kommuissıon gestimmt, einıge Priester als „audı1-
Junge Menschen. „Durch die süße Ge- dem Vorsıtz von Kardınal tores“ den Vollversammlungen
walt iıhrer Beredsamkeit wirbt s1e für Hößffner im Dezember 1n seiner —- und. den 50 Sprachgruppen

(„circulı mınores“) zuzulassen. Dieseden Glauben.“ Im Gegensatz eıner Fassung ausgearbeitet (vgl
belgischen Produktion, die 1n einem Herder-Korrespondenz, ds Jhg., Priester, deren Zahl nıcht yenannt
kühleren Porträt des Kardinals 157) Dabe:i hat man die Vor- wiırd, csollen apst auf Vor-
Suenens eınen Reformator der Kır- schläge der Internationalen Theolo- schlag der Verbindungssekretarıiate
chenstruktur zeıgte, ISst die kanadische genkommıi1ssıon (vgl Herder-Kor- der Bischofskonferenzen der einzel-
Produktion den leiden- Kontinente EerNannce werden. Inbemüht, respondenz, Jhg., 541) ebenso
schaftlichen Retormator der Herzen auch 1Ur teilweiıse und VOTLr der Art und Weise der Konsultation
darzustellen. Die Jury meınte dazu, allem 1im doktrinalen Teıl VerTr- ıhrer Priester bleiben die Bischots-

se1 eine der großen Aufgaben ertet wı1ıe dıe bisherigen Vorschläge konferenzen, da hierüber keinerle1
christlichen Fernsehens, „da{ß seine und Studien nationaler Bischofskon- Aussagen yemacht sınd, oftensicht-
Zuschauer durch die Bekanntschaft terenzen. Idieser Entwurt Zing ıch treı. Sowelılt bisher bekannt,
Mıt Streitern tür ın zeitgemäfßes sodann dem VOMN T A bıs Januar wırd dıe deutsche Bischofskonferenz,

19/1 In Rom tagenden Bischofsrat dıe SE kürzlıch eiıne wissenschaft-Christentum inspiriert“. In ÜAhnlichem
Sınne zußerte sıch das Preisrichter- ur Überprüfung (vgl Herder- lıche Erhebung Zzur Priesterfrage —

Kollegium auch in eıner „lobenden Korrespondenz, ads; Jhe., S, 103): der auten lıefß, ıhre Stellungnahme erst
nach Auswertung der Ergebnisse ab-Erwähnung“ für den Beıtrag „Etwas hn in die NUun vorliegende Fassung
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Teilnahme IM C11NC1N Priestertum2 geben Das Dokument selbst wırd dem Verrat des Judas verglıch
allen DPriestern 111 deutscher ber- Christi notwendig auteinander be- auch W C111 W S ZUMEISLT übergan-
SETZUNC zugänglıch gemacht hn- Z  A  Cn und SO „grundlegend für dıe wurde, abschwächend hıinzu-
lıch verfuhr auch die tranzösıische Bi- Struktur der Kırche“ fügte, 11a 1NNUSSC „ VON Fall ZUuU Fall
schofskonferenz die hre Priester bıs unterscheiden verstehen Mirtleid ha-
ZUm Julı P C1INECeTr Stellungnahme Bekräftigung der bishe) LZEN ben, verzeıihen, imMmMer 1eben und SIC

vielleicht zurückerwartenaufforderte (vgl. Ia CLO1X - Dl Le
P 71)

Jedes hierarchische Amt habe Priester un Bürger
Säkularisierung als Ursache der Ursprung 111 der Sendung der Apo-

ste]l auch WEn ON 111 der UrkirchePriesterk) ıse® Der 1in sechs Abschnitte unterglie-
eIit der Entwicklung kırchlicher derte Z W eıitfe praktische eıl des Do-

Das 54 Seıiten starke, 111 lateinıscheı Strukturen gegeben habe Allerdings kuments beginnt NL den Fragen
Sprache abgefafßte Dokument dürfe INan paulınısche Kirche nach der Natur und der Senduneg des

Wıe 1ST derDatum VOIN Februar 1971 NL- nıcht 11N Gegensatz den übrigen priesterlichen Amtes
Kırchen als allein charısmatisch VeEeTIT- zwiıschen undhält nach CCr kurzen Einleitung Wortverkündigung

b“ einen doktrinalen und C1INEN praktı- tafßt ansehen (V) Abschnitt Sakramentenspendung bestehende
schen Teil Die Einleitung gibt als spricht VO dem Bischöten und Pres- unlösbare Zusammenhang wah-
Ursache der heutigen Priesterkrise bytern SCMEINSAMEN priesterlichen en W 166e die Botschaft des Evange-

lıums heute verkündigen? [)as1 letzten die Säkularisierung 1111 Amt und ihrer gegense1ItL1gen Zuord-
Sınne iıdealistisch oder InNAa”aLe- Nachlassen des Missionseiters beruhe11U119” Durch dıe Weihe werde
rialistisch Orıer  ja Philosophie „ständıg dauernde „Oontolo- letztlich auf der Auffassung
Aa iMn der tür transzendente Wıirk- gisch“ verstehende „Wirklichkeit S0 „ANONYMEN Christentum y das
lıchkeiten keinen Platz zibt Dıiese mitgeteilt Dies habe die Kirche die Heıilsnotwendigkeit der Kırche
Krise verstanden als Identitätskrise durch hre Weıgerung CIMET. relativiere und vielen SCHUHCH

Wiederweihe auch C115 scheine Die Sakramentenpastoralder Kirche, iußere sıch als Frage abgefal-
nach ihrem strıkten Existenzgrund enen Priesters Ausdruck Be- NUSSE WEel Erfordernisse wahren
(ratıo essendi) nach an] strikt VeI- racht auch dıe Tradıtion und dıe die rechte Dıisposition des Empfän-
standenen Glaubensinhalt, nach der alten Liturgien bezeugen dıes Der SCIS gegen Überbewertung des

Priester werde nıchtNatur der evangelischen Botschaftt A auf eıt ODUS operatum) und das rechte Ver-
Als Identitätskrise des Priesters Zz€1- geweıiht Sein Amt SC keine Z standnıs von der Wirksamkeit de1

S1C sıch 111 Unsicherheit sätzliche Qualifikation Seine 5SPC- Sakramente gegen UÜberbewer-
über den SENAUCH Sinn des Priester- zıfısche Sendung könnte nıcht des OPDU>S operantıs) Zum Ver-
CuUumSs, entstehe AUS „bitteren als „Spiritualisierung „Moralisıe- hältnıs Vvo  S priesterlicher un ayelt-

efühl der Frustratıon und SC - u oder „Sakralisierung welrli- licher Tätigkeit xibt das Dokument
cher Strukturen umschrieben werdenMIESTENS mitbedingt durch 6 CIN1ZC Krıterien - a} die Freiheıt

Vertrauenslücke zwiıschen rie- sondern SC strikt eschatologischer DA speziıfısch priesterlichen Amts
Stern und Bischöfen und »57 eiInNneMM Natur, habe 1aber das wırd MmMmMer- ausübung NUsSse erhalten bleiben
nıcht BEINSCH Ta durch die g- hin zugegeben, Folgen die die ZEe1IL- das Priestertum SC keıin Beruf 1111

lıche Wirklichkeit betreftengeNWartıge Diskussion über den GL welrtlichen Sınne; C) der Priester
lıbat der 111 tiefsten 1n Glaubens- NMNUSSEC 111 der Gemeinde Zeıchen undDer 7 6ölibat 1X) wıird den be-
problem darstelle Im anschließen- kannten Konvenı:enzeründen be- Werkzeug der Einheit bleiben n Z
den doktrinalen Teıl ırd zunächst kräftigt Er entspreche dem gefor- Tätigkeiten, die 11 Grenzbereichen
als Aufgabe und Ziel der Synode derten totalen Engagement dieses liegen und iın Fachurteil ertordern,

Dienstes tür das Reich Cottes undfestgestellt, „den Glauben der Kiırche für das die Kirche keine Kompetenz
beansprucht, SGT eventuell nachüber das priesterliıche Amt wieder 111 der eschatologischen Dımension des

Erinnerung rutfen dessen Sınn priesterlichen AÄAmtes gewähre Rücksprache Y em Bischof dem
heute oft verdunkelt wird“ Allein reiere und ungehindertere Ver- klugen Ermessen des DPriesters Al

dem Lehramt stehe authen- fügbarkeit se1l 1111 als chrıst- heimzustellen e) aktıve Zugehör1g-
tisch die Natur des Priestertums lıche Lebensform bezeugt und CIND- keıt C1INeTr polıtischen Parte1 SC1

nach dem Glauben der Kiırche - AUS Gründen der Wahrung der Freıi-tohlen Das Leben des Apostels Pau-
lären (1) Ausgehend VOIN der 11- lus wırd dabei als exemplarısche Le- heıit der Amtsausübung nıcht O1
zıgkeit des Priestertums Christi (I1) benstorm CCS Apostels und „gleich- Ltun Besondere Verhältnisse könnten
SCl das allgemeine Priestertum der als Pa für Jjedes apOSTLO- jedoch überall Ausnahmen nahe-
Gläubigen FL Amtspriester- lische Wirken“ hingestellt Dıi1e Trel- legen Diese Kriterien sollten nacl
LUm „dem Wesen nach und nıcht NUr heıt des Kandıdaten werde keines- dem Dokument auch die Entschei-
graduell verschieden“ (IV) Der prıe- WECS> durch die Koppelung dem dung darüber erleichtern ob mMan

sterlıche Dıienst könne nıcht von J — Priestertum verletzt „Der Wılle, den priesterlichen Diıenst full-tiıme
dem beliebigen Getauften AA eıt hn aufzugeben NUSSC „als e1ISCNE- (exclusive) oder part time (partım)

versehen solleausgeübt werden SC1 kein bloßer lıche Untreue werden, 111

sondern erfordere Gedanke, den auch Paul in SC1- Grundlage CiHHES gemeinschaftlichen„ Vorsıtz
„wirkliche Konsekration und wirk- HCT Gründonnerstagsansprache (vgl Zusammcnwir/eens zayıschen Bischö-
lıche Sendung 11 Kontinultat MI Osservatore Romano Z fen Priestern und T aıen (I1) sC]1

den Aposteln Obwohl wesentlich wıederholte als die Jucht dafß 1111 betreftenden Wirkungsraum
vieler Mitbrüder 1 Priesteramtverschieden beide Arten der „HCWI1S5S5C Einheit (alıquam
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tatem) vewahrt werde. In der Zu- SUNg ftür das Problem des Priester- oder TSLT ım Laufe der Ausbildungsammenarbeıt zwıschen Priestern mangels mıfßverstanden werden. Zu einsetzen oll und WI1C dann allge-und Bischötfen torderte das Arbeits- berücksichtigen se1l VO allem das meıne und spezielle Ausbildung MIt-
papıer eıne starkere Aufwertung der Wohl der Gesamtkirche. einander in Einklang gebracht WOeTr-
Priesterräte ım Sınne eiınes „Senats Auch die Frage des Lebensstils des den können. Auch dıe ständıge We1-
des Bischofs“ und eiınen C1 SCICH Priesters oreift das Dokument auf terbildung (vgl 2AUC| Herder-Kor-
Kontakt zwıschen iıhnen und an- Fs tordert Gemeinnschaftsgeist respondenz, Jn 104—106)deren diözesanen Gremien. Priester- allen Priestern und den Verzicht auf des Priesters sel A eshalb NOL-

indıyvıduelle ebensosiınd 1m Prinzıp tördern, Absonderung wendiıg, weıl S1e die Kluft zwıschen
stellen aber, meınt das Dokument, WI1C auf Gruppenbildungen, dıe ohne den Generationen überbrücken helte
dann ın besonderes Problem dar, Rücksicht autf andere Mitbrüder Das bisher bekanntgewordene g..
wenn S1EC über den Kopf des Bischofs Druck ausüben. Besonders empfiehlt ringe Presseecho auf das römische
hinweg zusammenkommen, den verschiedene Formen des Gemeiun- Arbeitspapıier, das VO allem 1i
Schutz der Rechte ıhrer Miıtglieder schaftslebens, on der Wohn- bıs zur Frankreich in größeren Auszügengegenüber dem Bischof beanspru- Gebets- und Gütergemeinschaft. Der veröftentlicht wurde (vgl l on-
chen, S1C] bisweilen als natıonale Re- Begrift der Ptarrei mMusse den heuti- de  “ , e CrIo1X
prasentanten des Klerus MIt einem Verhältnissen angepafßt werden. und Z Wr teıls blofß referije-
opposıtıonellen Akzent gegenüber Ohne eınen wıirkliıchen Geist der Ar- rend, teıls kritisch. Wiährend »L1
den Bischofskonferenzen ansehen. 1eßen sıch dıe teils erheblichen Crojx“ als „frei, often, direkt und
Die Verantwortung und dıe Pflich- Unterschiede ım materijellen Lebens- nıcht lavierend“ bezeichnete, zußer-
ten der La:en ın und gegenüber der standard und ıIn der regionalen Ver- ten sıch „Publik“ (2 7/1) und die
Kırche und ihrer Sendung sınd, WI1IC teilung der Priester nıcht lösen. Fıne „Frankfu DE@T Allgemeine Zeıitung“das Papıer betont, ım Lichte der wirkliche Lösung SCLIZC aber eine D (14 7/1) kritischer. Beide Zeıtun-
Kıirche als einer Heilsgemeinschaft Analyse der Wıirtschaftsstruktur SsCh tadelten dıe Bekräftigung des

sehen. Von eıner solchen Kırchen- eiıner bestimmten Regıon oder eines Zölibatsgesetzes 1Im Sınne des Pap-sicht her ergeben sıch dann auch Kriı- besti; IMNmMmien Landes VOTAauS STCS und die einseıitige- Sıcht der Ur-
terıen für die Frage, welche Aufga- sachen der Priesterkrise, für dıe VOrDie on der persönlıchen Eıgnungben In der Wortverkündigung und und den heutigen Verhältnissen her allem dıe Säkularisierung, nıcht 1aber
der Sakramentenspendung diesen geforderte „ZCeWISSE Spezialisierung“ auch die „bestehenden kırchlichen
übertragen sınd. Der Abschnitt 111 des priesterlichen Dienstes werfe die Strukturen“ verantworrtlich gemacht
(über die priesterliche Spiritualität, werden.<ra_gc auf, ob S1E bereits Begınnderen Vertfall als möglıche letzte
Wurzel der heutigen Priesterkrise
genannt wırd) beklagt den mangeln-
den Gebetsgeist, die geringe Neı-

einer eschatologisch mot1- Tbeologiscb-/eircblic/oe Diwrgenzen In der FEKD
vierten priesterlichen Äszese und die
auch beim Priester musse wachsen. Darum csollte Nan innachlassende, Der nıcht Sanz harmonische Ausgang

auf eiınem abnehmenden un-  e der Spandauer Synode der EKD- der Verfassung der EK D-
denbewußtsein beruhende Beicht- West (vgl Herder-Korrespondenz West „dıe entscheidenden Artıkel
praxıs. ds Jhg., 169), der Zu eiıner Miıifl- der Grundordnung VON 1948 bei-

bıllıgung der VO Landesbischof behalten“, also be] eiınem „‚Bund
Zölibat un Armut Dietzfelbinger unterzeichneten Denk- bekenntnisbestimmter Landeskır-

schrıft „Das staatlıche (jesetz Ul‘ld chen“ bleiben. Einstimmig beschlofß
Der Zölibat wırd insgesamt auf der dıe sittliche Ordnung“ und s@e1- dıe Synode der luctherischen Landes-

11 111 Alarmrufbisherigen Linıe Pauls VI bekräf- „Glaubens- kırche ın Bayern, „Kırchengemein-
kampf“ geführt hatte, in dem WIrtigt. Die Kritik An iıhm, ut- schaft kann nıcht durch Mch_rhcit_s-maßen die Verfasser des Arbeitspa- stehen und demgegenüber der Kır- beschlufß CTZWUNSCH werden“, WIC

pıers, hängt auch mMIt der heutigen chenkampf des Dritten Reiches nu eine Bemerkung Von Synodalpräses
ın Vorhutgefecht WAÄr, zeıtıgte als- Raiıser verstanden worden W arAuffassung über Sexualität und der

sexuellen Freizügigkeıit im esten bald einen Abwehrvorschlag m Unterschied ör EKD-Synode
aufZUsammen Pastorale Gründe legen Landesbischof Dietzfelbinger wurde die dort beiseite veschobene

der bayerıschen Landessynode zZz.u Denkschrift zZzum (Gesetz des Staatesjedoch die Frage nahe, ob nıcht Ver-
heiratete Männer „vorgerückten Al- Schweinfurt. Er erkliärte dort, se1l als ın ebenso wichtiger Beıitrag ur

Sexualerhik bezeichnet W1C dıetenst. und ZWar » dort, S1C] notwendig, ın naher Zukunft ıne
„Bekenntnissynode“ der EK  s 1b- Denkschrift einer LK D-Kommıiıssıonder Priestermangel sehr stark be-

merkbar macht“, Priestern SC- zuhalten (epd, Z Auft ihr Zu Iragen der Sexualerthik
weıht werden sollen. Sıe müssen sollte das Wagnıs untfernommn  n WeI- Aber dıe Schweinfurter Synode WTr

den, „dıe Jetzıge Sıtuation der der Auttakt AA einer konzen-aber das Zeugnis eınes „tadellosen
Berufs- und Famıiılienlebens gegeben Kiırche nüchtern und ıllusıonslos Zu trischen Abwehr der Lutheraner, dıe

S1C| auf anderenhaben“ Das Arbeitspapier warnt analysıeren“. Ansätze dazu sejen ın Landessynöden
dabe; VO  —_ der „Illusion“, meınen, den Lehrgesprächen innerhalb der der ELKD fortsetzte, ıIn Ham-

könne diese Änderung auf B7 EK  — bereıts vorhanden. Dıie Kırche burg, Lübeck, Braunschweig und
Kurhessen. Dazwıschen hatten SICNAau umschriebene Nortrfälle begren- könne nıcht, WwI1e sıch in Spandau

zen Sıe dürfe nıcht als leichtere I6- ezeıgt habe, konstruljert werden, S1Ce dıe lutherischen Bischöte der KDa l a z c n 11IK 5/25 217


